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lm März 1985 beauftragte der Werk-
ausschuß der Landeshauptstadt Mün-
chen das Umweltschutzreferal der
Stadt mit  einer Erhebung zu den im
Stadtgebiet installierten Solaranlaoen.
Das erwies sich schon deshalb als-ein
schwier iges Unterfangen. wei l  der Ein-
bau von Solaranlagen keiner Genehmi-
gung entsprechend der BaVerischen
Bauordnung bedarf. So versu-chte man
über einen Aufruf in der presse, über
Firmenhinweise und gewisse Verwal-
tungsunter lagen an die Eigentumer von
Jorarantagen neranzukommen. Schließ_
lich konnten 423 Fragebogen verschickt
werden, von denen 276 - of t  nur tei l_
weise ausgefül l t  -  zuruckgesandt wur-
den. Das Ergebnis ist  denn-och sehr auf-
schlußreich.

In München dürften oegenwärtig etwa
170 Solaranlagen in Eet-rieb seini, Oär-
unter je eine Anlage der Stadt,  der Bun-
despost und der Bundesbahn. Darüber
l in-aus legt das Umfrageergebnis nahe,
daß in der Region Munchen weltere
mehr als 200 Anlagen instal l iert  s ind.
Hezogen auf die Fläche des Groß_
raums, so steht 's im Abschlußbericht.
könne man davon ausgehen. daß hier
die meisten Solaranlagen im Bundesge-
olel  exrstteren.
Die beiden ältesten der erfaßten Anla-
gen sind 1976 instal l iert  worden. Von
1983 bis 1985 ging die Anzaht der jähr-
l ich instal l ierten Solaranlagen zuiück,
was sowohl mit  den Energiepreisen als
auch mit dem Auslaufen d-er direkten fi-
nanziel len Förderung nach dem Moder-
nrsreJUngs- und Energiesparprogramm
0er uundesregierung in Verbindung ge_
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wie Wartungs, und Bedienungsfehlern.
Die Brennstoffeinsparung duich Solar_
anlagen l ieß slch nur grob abschätzen.
Sie b^etrug. bezogen äuf den Heizwert
von Ut,  zwtschen 33 und 300 |  m2 Kol_
lektorf läche. Die Verr ingerung des Hei_
zölverbrauchs um du rchtchnit-tl ich mehr
als 1000 |  je Anlage zeige. daß damit
auch etne deut l iche Reduzieruno der
Umweltbelastung einhergehe, diö be_
sonders in Bal lungsgebieten geboten
ser .

Auf die Frage: , ,Würden Sie noch ein_
mal eine Solaranlage kaufen?.. ,  antwor_
teten uber 92.5 Prozent der Befraqten
mit Ja. Vlele scheinen der Versorouäos_
sicherheit  und dem Schutz der ümw"elt
mindestens ebenso viel  Bedeutuno bei_
zumessen wie der Frage nach Oer-Wirt_
schaftlichkeit. Die nähere Untersu_
9lrylg yon Sotaranlagen in öffenilichen
ueDauden ergab. daß diese bei einer
ausschl ießl ich betr iebswirtschaft l ichen
Betrachtungsweise nicht rentabel s ind;
aber das sol l  noch einmal qenau analv-
siert werden. Grundsätzlic-h werden ti2
städt ische Gebäude als geeignet für
den Einbau von Solaranlalen ängese_
hen.

Als , ,vorbi ldl ich" erwähnt der Bericht
fünf Anlagen, darunter ein Ejnfamil ien-
naus mit  145 mz Wohnfläche; zur
Brauchwasserberei tung sind dort  bei  ei_
ner Kol lektorf läche von 9 mz 10000 DM
invest iert  worden, für die sich auf der
Basis von 0,80 DM/l  öl  eine Amort i -
sat ionszeit  von 1O Jahren errechnet.  Bei
einem Mehrfamil ienhaus mit  250 mz
Wohnfläche kommt man bei 20 mz Kol-
lektorfläche und einer lnvestitons_
summe von 24000 DM (abzügl.  5600
DM Staatszuschuß) auf eine A"mortisa-
tronszeit von 8 Jahren; dort werden ne_
ben Brauchwasser auch Wohn- und Bü-
roraume sowie ein Schwimmbad solar
aufgeheizt.

Die landläuf igen Vorurtei le,  heißt es in
der Zusammenfassung des Umfrageer_
gebnisses. die gegenüber dem Ei isatz
von uotaranlagen in unserer Kl imazone
zu hören sind, werden durch diese Un_
tersuchung nicht bestät igt .  Angesichts
der hohen Zufr iedenheitsrate ünd der
großen Bereitschaft zum Wiederkauf
sieht sich das Umweltschutzreferat viel_
mehr in seiner Ansicht bestät igt ,  daß
Solaranlagen eine brauchbare uid wir t-
schaftlich vertretbare Möglichkeit zur
Energreeinsparung und zuö Schutz un-
seres uKosystems darstel len.

Nachrichten
Am 27. und 28. März 1997 wird es an

der Universi tät  Oldenburq eine Taouno
uber Wi ndenergie geben.-Kontakt: "profl
vv. öcnmtdr,  Fachbereich physik,  Uni-
versität Otdenburg, postfaih 2sOS,
2900 Oldenburo.

Die Dornier öystem GmbH hat nach
mehrjähr iger Erprobung in Bei j ing eine
sorannermtscne Wasserpumpe und
zwei Windkraftanlagen an chinesische
Partner ubergeben. Sie wurden im Rah_
men eines bi lateralen Abkommens oe_
testet, an dem sich sechs deutsche ün-
ternehmen sowie sieben chinesische
Institute beteiligten.

- l

'';;::1,";"'�4
;;///,",/rl

,
sel t  [ '4ai  d ieses Jahres w]rcJ e n Schw mmbad der Landeshauptstadt  Saarbrucken m t  Beckent achen vofi n s o e s a m t 3 3 6 0 m : i u n d e i n e m B e c k e n v o u T n e n v o n 6 6 3 o m : v o n e r n e r S o a r a n l a g e r r e h e , r t  

a e  e r n e r m r t t -leren Einstrah ung von 7oo w/m: erwärmt s ie das gesamte wasservolumen n etwa neun stunden uml  G r a d . D e D a c h f i ä c h e n d e r U m k e i c l e g e b ä u d e * u r o ä n r t S O O 0 m K o  
e k t o r b a h n e n ä 1 o F ö h r c h e n r n i l 2

mm Durchmesser des Fabr akts ,  Po ytub c ler  Fi r r f  a Toia be egt ,  c i  e zusammen eine F äcne von j  600 m:b e d e c k e n  D a s B i  d z e g t e n e n A u s s c h n t t c l a v o n . D e P u m p e l u r d e n S o l a r k r e s a u f i e i s l e t I 3 2 m : / h

photo:  Deutsche Tota

Uberwiegend zufrieden mit Solaranlagen
Ergebnisse einer umfrage unter Münchner Hausbesitzern

bracht werden könne. über die Zahl der
Betr iebsstunden war nichts zu erfahren.
26 Anlagen haben eine Kol lektorf läche
von 4 bis 6 m2, 27 von 8 bis 12 m2.
13 von 14 bis 18 mz, 16 von 20bis24mz.
je vier von 30 und 40 m2, eine zählt  167
und eine 182 mz. Hinzu kommen noch
zehn Absorberanlagen zur Schwimm-
baderwärmung mit  Flächen zwischen
6 und 40 mz.

Als Anhaltswert für die rerne Brauch-
wassererwärmung ergab sich je person
Der Kol let( toren übl icher Bauart  eine Flä_
che von 1,5 bis 2 mz. Bei Schwimmbä-
dern sei je nach gewünschter Becken-
temperatur eine Absorberfläche anzu_
setzen, die 50 bis '1 00 Prozent der Bek-
kenf läche entspr icht.  Für die Raumhei-
zung könne nach dem gegenwärt igen
Entwicklungsstand die Sölaienergie-nur
als Zusatzheizung dienen. Die Aril-hqen-
preise je Quadratmeter Kollektorf läche
haben sich einschl ießl ich Montage,
Spgicler und Regetung von 1975 hi t
1 780 DM bis 1984 etwas nach unter be-
wg_g!; ln diesem Jahr lagen sie bei rund
1 4 0 0  D M .

Wie die Nutzer ihre Anlagen bewer_
ten wurde versucht.  mit  Fi l fe der in
öcnuien ubtrchen sechsstuf igen No_
tenskal.a zu- ergründen. Ergeb"nlsse für
das Jahr 1985: Solaranlagä t .76. Kol_
lektoren 1.84. Speicher t ,56, Reoeluno
1..8, .  Anlagenkonzept 1.5. pf legä unä
vvanungsautwand 1.6. Diese Zahlen
wresen ernen hohen durchschnit t l ichen
Zuf r iedenheitsgrad aus. Einzelne
schlechte Betriebserfahrungen resul_
trerten aus Planungsfehlern, manqel_
hafter handwerkl icher Ausführuno io_
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